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Pflegekräfte
schützen!

Alten- und Pflegeheime zählen laut der
vom Freistaat Sachsen am vergange-
nen Freitag erlassenen Notfallverord-
nung als „besonders gefährdete“ Ein-

richtungen. Dazu zählen unter anderem auch
die Seniorenheime der Diakonie und der
Awo in Delitzsch. Ihre Bewohner sind also im
Umkehrschluss auch besonders schützens-
wert. Da diese Aufgabe von Pflegekräften
übernommen wird, muss dies folgerichtig
auch für sie gelten. Um Ansteckungen zu
vermeiden, wird in den Heimen engmaschig
und unabhängig vom Impfstatus getestet.
Um schwere Krankheitsverläufe zu vermei-
den, wird ein einfach zugängliches Impfan-
gebot unterbreitet und auf die hohe Verant-
wortung hingewiesen. Und genau aus die-
sem Grund ist es auch wenig hilfreich, wenn
Pflegekräften in Aussicht gestellt werden
könnte, dass sie die Kündigung erhalten,
wenn sie sich nicht impfen lassen. Denn nicht
nur in Delitzsch sind diese Mangelware und
jeder, der aus dem anstrengenden und oft
nicht ausreichend bezahlten Job ausscheidet,
bringt das Pflegesystem einen Schritt weiter
an den Kollaps. Es wird weiterhin nur mit viel
Überzeugungsarbeit funktionieren, um allen
klar zu machen, wie wichtig die Impfung ist.
Auch wenn das Kraft kostet.
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Von Mathias Schönknecht

Weihnachtssingen der
Nordlichter abgesagt

Delitzsch. Die Karten waren binnen einer Wo-
che ausverkauft, doch die kritische Infektions-
lage lässt nun keine andere Entscheidung zu:
Die Nord-Lichter müssen ihr erstes Mitsing-
konzertam4.Dezemberabsagen.AlleKarten,
die in der Tourist-Information der Stadt im Ba-
rockschloss Delitzsch für 15 Euro verkauft
worden sind, werden komplett erstattet. Sylva
Markert, Leiterin des Chores der Erasmus-
Schmidt-Schule, sagteaufNachfrage,dassdie
Rückerstattung allerdings nicht dort erfolge,
sondern am Sonnabend, dem 4. Dezember, in
der Zeit von 17 und 19 Uhr in der Schenken-
berger Pfarrscheune, also an der Zeit und dem
Ort, an dem das Konzert eigentlich stattfinden
sollte. „Es tut uns sehr, sehr leid, wie sind alle
richtig traurig“, denn es sei nun bereits das
dritte Mal, dass ein Konzert der Nord-Lichter
knapp zwei Wochen vor der Veranstaltung ab-
gesagt werden müsse. nie

In Alten- und Pflegeheimen
geht nichts ohne Tests

Härtere Corona-Regeln – wie das Diakonische Werk Delitzsch-Eilenburg
und das Awo-Seniorenzentrum in Beerendorf sie umsetzen

sei der Besuch weiterhin möglich.
Voraussetzung sind das Tragen
einer FFP2-Maske und ein vorheri-
gerTest–undzwarauchfürGeimpf-
te und Genesene. Nur von Veran-
staltungen innerhalb der Einrich-
tungen habe die Diakonie Abstand
genommen, sagt Münscher-Paulig,
um eine Durchmischung zu verhin-
dern.

Für seine Mitarbeiter bietet das
Werk „niedrigschwellige Impfan-
gebote“ an, sagt Münscher-Paulig.
„Wir übernehmen die Organisation
für unsere Mitarbeiter“. Die drei be-
vorstehenden Termine seien bereits
voll. Mit diesen Maßnahmen gebe
es im stationären Bereich aktuell
keine „aktiven Infektionsfälle“,
sagt der Geschäftsführer. In den
Kitas komme es jedoch vor, dass sich
Kinder untereinander anstecken.

„Jeder, der verantwortlich han-
delt, hat sich bereits impfen lassen“,
ordnet Tobias Münscher-Paulig den
Vorstoß des Deutschen Pflegerates
ein. Dessen Präsidentin, Christine
Vogler, hatte eine gesetzliche Impf-
pflicht-Regelung gefordert, sodass
Einrichtungen ungeimpfte Mit-
arbeiter kündigen können. Es gebe
zwar auch innerhalb des Diakoni-
schen Werkes skeptische Mitarbei-
ter, doch mit den niedrigschwelli-
gen Angeboten habe sich die Lage
zum Positiven entwickelt. „Es wird

kein Mitarbeiter gehen, aber es ist
mit viel Mühe verbunden“, sagt der
Geschäftsführer.

Im Awo-Seniorenzentrum in
Beerendorf wurde der Buß- und Bet-
tag extra zum Boostertag gemacht.
Esgab insgesamt110 Impfungenfür
Senioren und Seniorinnen, Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen und
Therapeutinnen. Dennoch geht für
alle, die von außerhalb in die Ein-
richtungkommen,derzeitnichtsoh-
ne Tests: „Alle werden unabhängig
vom Impfstatus getestet. Das ma-
chen wir selbst“, so Pflegedienstlei-
terin Anke Tost. Es werden ansons-
tennuraktuelleTest-Nachweiseak-
zeptiert,die denVorgabendessäch-
sischen Ministeriums entsprechen.
„Das ist kein Problem, bis auf den
erheblichen Aufwand, den wird da-
mit haben“, stellt die Pflegedienst-
leiterin fest. Es werden weiterhin
auch alle Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen täglich getestet. Geimpft
sei ein großer Teil, aber nicht alle. Es
werde versucht, auch die Skeptiker
zu überzeugen. Aber das sei einfach
nur bis zu einem gewissen Grade
möglich. Sich wegen einer Nicht-
impfung von Pflegekräften zu tren-
nen, so wie es vom Deutschen Pfle-
gerat schon gefordert wurde, sei
kein Thema, „auch wenn ich es gut
finden würde, wenn alle geimpft
wären.“ Kommentar

Delitzsch. Im Freistaat Sachsen gilt
seitMontageinweitgehenderLock-
down, den die Landesregierung als
„Wellenbrecher“ bezeichnet. Mit
diesem gibt es auch neue Regeln für
Beschäftigte „in besonders gefähr-
deten Einrichtungen“. Dazu zählen
unter anderem Alten- und Pflege-
heime. Hier gibt es seit Montag eine
allgemeine Testpflicht. Wie gehen
die Einrichtungen in Delitzsch mit
der Situation um und wie ist die La-
ge für Bewohner, Besucher und Mit-
arbeiter?

DasDiakonischeWerkDelitzsch-
Eilenburghatbereits reagiert,bevor
der Freistaat Sachsen die neue Co-
rona-Schutzverordnung erlassen
hat. Wie Geschäftsführer Tobias
Münscher-Paulig erklärt, haben
sich die Mitarbeiter unabhängig
von ihrem Impfstatus bereits täglich
getestet, bevor es durch die neue
Schutzverordnung verpflichtend
war. Das Diakonische Werk bietet
mit dem St. Georg Hospital, dem
Pflegeheim in Bad Düben, Tages-
pflegen und Sozialdiensten nicht
nurHilfe fürältereMenschen,esbe-
treibt auch Kindertagesstätten und
verschiedene Einrichtungen im Be-
reich der Kinder- und Jugendhilfe.

In den Alten- und Pflegeheimen

Von Heike Liesaus und
Mathias Schönknecht

Jeder, der
verantwort-
lich handelt,

hat sich
bereits
impfen
lassen.
Tobias

Münscher-Paulig,
Geschäftsführer

Diakonisches Werk
Delitzsch-Eilenburg

Egal, ob geimpft oder nicht, alle Besucher und Mitarbeiter werden derzeit auch im Awo-Seniorenzentrum Beerendorf getestet.
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In den frei werdenden Räumen
im Ostteil soll der Hort mehr Platz
erhalten. Denn der sei bereits
voll, sagt Friedel.

Für die Sanierung hat der Trä-
gerverein eine Förderung über
100 000 Euro bekommen, erklärt
der Vorstand. Vieles werde zu-
dem in Eigenleistung umgesetzt.
Aktuell reißen die Eltern der
Schüler nicht mehr Benötigtes
heraus, danach kommen die
Handwerker. Es werden unter
anderem die Heizung und Innen-
dämmung, die Fußböden und
Wandfarben erneuert. Entstehen
sollen vier jeweils etwa 50 Quad-
ratmeter große Lernräume, ein
Zwischenraum und ein Vorberei-
tungszimmer.

„Es soll noch mehr Montessori
möglich sein“, sagt Friedel. Dazu

werden zusätzliche Arbeitsplätze
geschaffen, an denen Schüler
selbstständig, aber dennoch
unter Beaufsichtigung lernen
können. Ermöglichen sollen das
zusätzliche Fenster, die in den
Wänden zwischen den einzelnen
Klassenzimmern und zwischen
den Klassenzimmern und Fluren
eingebaut werden.

Die Schule hat eine Zulassung
für 80 Schüler und Schülerinnen.
Aktuell lernen etwas mehr als 60
Kinder in Zwochau, die aus der
Gemeinde Wiedemar, aus De-
litzsch und Schkeuditz, aber auch
aus Leipzig kommen. Zwei bis
drei neue Schüler kommen pro
Jahr an die Schule. Auch in Zu-
kunft soll es kein ruckartiges
Wachstum geben. „Es muss für
alle passen“, sagt Friedel.

Vier neue Räume für die Montessori-Grundschule
Platz für weitere Schüler: Freie Schule in Zwochau belebt Nordflügel ihres Gebäudes an der Leipziger Straße wieder

Zwochau. Im südlichen Teil hat al-
les angefangen. Als sich die Mon-
tessori-Grundschule in Zwochau
im Jahr 2004 gegründet hat, be-
zog die Bildungseinrichtung in
freier Trägerschaft zuerst den
hinteren Teil des Gebäudes an
derLeipzigerStraße. Indennach-
folgenden Jahren ging es mit der
AulaunddemOstteilweiter. Jetzt
soll auch der Nordflügel wieder-
belebt, sollen bis zu 20 weitere
Schüler aufgenommen werden.

Der Nordteil des Gebäudes,
das die Schule von der Gemeinde
Wiedemar mietet, steht seit meh-
reren Jahren leer. Vor der erneu-
ten Nutzung müssen die Räume
an die aktuellen Brandschutzre-
geln angepasst werden. Als Mat-

Von Mathias Schönknecht

thias Friedel vom Vorstand des
Trägervereins durch die Baustel-
le führt, fehlen Türen, die Decke

ist geöffnet, das Dämmmaterial
noch gut sichtbar. Bis zum Schul-
jahr 2022/23 soll alles fertig sein.

Matthias
Friedel aus
dem Vor-
stand des
Trägerver-
eins der
Schule er-
klärt, was
bis zum
Schuljahr
2022/23 in
dem Gebäu-
deteil ent-
stehen soll.
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SCHÖNKNECHT

Krostitzer
trafen

französische
Freunde
Gerade noch

geschafft: Begegnung
mit Partnern

Krostitz. Gabriele Obst vom Vor-
stand des Freundeskreises Kros-
titz-Allègre/Monlet macht die
Fotos nochmal am Laptop auf,
lässt Erlebnisse Revue passieren.
Erinnerungen, die nicht einmal
einen Monat zurückliegen.
„Jetzt wäre das wohl erst einmal
nicht mehr möglich“, stellt die
66-Jährige fest und ist froh, dass
es mit der Begegnung mit den
französischen Freunden ge-
klappt hatte. Nach der zweijähri-
gen Corona-Pause war kein
gegenseitiger Besuch, sondern
ein Treffen auf halber Strecke, in
Baden-Baden organisiert wor-
den.

22Franzosenund 11Deutsche
nahmen teil. „Schade, dass aus
Krostitz nicht mehr die Zeit fan-
den. Denn es hat sich gelohnt,
trotz der langen Anreise für das
verlängerte Wochenende“,
schätzt Gabriele Obst ein. Aus-
flüge führten an Ziele diesseits
und jenseits der deutsch-franzö-
sischen Grenze. Casino Baden-
Baden, Keramikmuseum im el-
sässischen Betschdorf, das baro-
cke Rastatt, Restaurantbesuche
unddasgemeinsamenFrühstück
im Hotel: viel Gelegenheiten,
sich über deutsch-französische
Neuigkeiten auszutauschen.

„Besonders das Fort de Schoe-
nenbourg mit den riesigen unter-
irdischen Anlagen hat alle stark
beeindruckt“, stellt Gabriele
Obst fest. Die Festung gehört zur
Maginot-Linie, einem Verteidi-
gungssystem, das Frankreich
nach dem ersten Weltkrieg er-
richtete, um den erneuten deut-
schen Einmarsch in Elsass und
Lothringen zu verhindern. „Wir
waren sehr froh, dass wir es ge-
meinsam besichtigen konnten“,
sagt die Krostitzerin. Das sei an-
gesichts vieler Konflikte, die der-
zeit in der Welt eskalieren, ein
Geschenk. Auch wenn die Coro-
na-Lage wieder ernster ist: Der
Freundeskreis plant das nächste
Treffen. Mitte Juli wollen die
Krostitzer die Partnergemeinde
besuchen. lis

Gabriele Obst vom Vorstand des
Freundeskreises hat sich die Fotos
vom gemeinsamen Treffen aufge-
rufen. FOTO: HEIKE LIESAUS
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LOKALES Aktuelle Infos aus Delitzsch, Eilenburg oder
Bad Düben: Die gibt’s täglich kostenlos per Mail.
Einfach anmelden: www.lvz.de/newsletter

Weihnachts-Aktion:
Lions-Kalender

erhältlich
Delitzsch.Die Kalender-Weihnachtsaktion des
Lions Clubs Delitzsch ist gestartet. Die LVZ
unterstützt das Projekt. An den 24 Adventsta-
gen werden mehr als 160 Präsente, Einkaufs-
gutscheine und Waren im Wert von über 7200
Euro verlost. Diese Weihnachtsgeschenke
werden von 54 Firmen und Institutionen zur
Verfügung gestellt. Hauptpreis ist ein E-Bike,
das von den Stadtwerken Delitzsch zur Verfü-
gung gestellt wurde. Die Kalender sind wie in
den Vorjahren zu einem Preis von fünf Euro
pro Stück zu haben und erscheinen in einer
Auflage von 1500 Stück. Nach Abzug der Auf-
wendungen für den Druck bleiben 6000 Euro
zur Verteilung als Spenden an regionale Ver-
eine, insbesondere zur Unterstützung der
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Einige restliche Kalender sind unter ande-
rem in der Tourist-Info im Delitzscher Schloss
zu bekommen. Darüber hinaus werden sie
auch in den Geschäftsstellen von WGD und
SWD, bei Rewe, der Buchhandlung Engler
und weiteren Delitzscher Händlern verkauft.
DieMitgliederdesClubsbedankensichbeial-
len Unterstützern und Helfern und hoffen wei-
terhin auf großes Interesse bei den Delitz-
schern und den Bewohnern der umliegenden
Gemeinden. Am Mittwoch, dem 1. Dezember,
werden die ersten Gewinner in der LVZ veröf-
fentlicht.


